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allgemeine

Organ ber fdjtoetjerifdjett %xmt.
XXI. 3«!>rgang.

litt Sdjwei?. WilitürjeUfditift XII. JSatjrganj.

»afel. 17. 3uli 1875. Nr. S8.

(frfäeint tn hj8djentii<9en Hummern. 55er $rei8 pa ©emeft« tj» franlo butcJJ Me ©(fttott} gr. 8. 60.

6U Beftellungen tnerben bteelt on „Strnio Sdjtnabe, iterlao,«buo)ljanMun8 tn Jaftl" abreffirt, ber »etrag tob* Bei be»

ouStnnrtißen Slbonnenten burd) 9icuf?naljme erhoben. ,3»n SluSlanbe neunten alle SBudföanblungen »ejfcUungen an.
SkranttDortlictjer Sftebattor: aBajor »on ©Igger.

3tü)alt: t ©enetal ©ufour. SBie erreidjen mit ein au«giebfge« Snfantetfefeuet. (gortf.) Setleibung unb ?lu«tüftung bei

«trnee. (®d)lufj.) Rütft ©alffcin, »Ilgctnetne Ärtcfl«geföid)tt «tlct Siöltet unb Selten. E. Bailly, Cours «ementaire de

fortification. — ©Ibgcnoffenfdjaft: Stnennungen. — ?lu«lanb : Stallen: ©a« ©braynel ber italientfojen $lntcrlab*JCanone;
«Ktlitätfdjuten. — aäerfdjlebenc«: gr|türmung »on ©Itfdjau buta) bfe Sßofen am 23. gebt. 1807.

i ©Nieral Dnfour.

©eneral dnfour ift am 14. b., SBormtttagä 10 Ufjr, nacb längerer Ävanftyeit int
2l(ter üon 88 Sauren itt ©enf gcftorben. SMefe Srauerfttnbe wirb in ber ganjen fdjweije* I

rifdjen (Eibgenuffenfdjaft unb über itjre ©renjen IjmauS einen f<$merjttdjett 2öteberl)alt finben.
5113 (Staatsmann unb at8 ftetbljcrr geborte 3)ufour feinem engeren SSaterlanbe an, bem er |

jugfetcb, ein treuer ©ofjn unb SBürger war; al§ ©elender unb Scfcriftfiefler uttb at§ einer

ber etfrtgfien Söcgrünber unb pvberer ber f. g. ©enferfonwentton fct>uf er ftdj ein bleibcnbeS

2litgebettfen unb ftnb feine SBerfe btö (Eigentum aller Nationen geworben, Soor Sltlem

aber roar er ber (Stolj ttnb bte 3tc^be unferer fcbwetjcrifd)en Strmee, beren Dberfclbljerr er

bretmal gewefen ifi uttb bereu Sßertrauen unb SSereljruug er in ber «n&egrenjteften SBeife

genoffen Ijat.
Slm 17. (September 1787 in Jtonjtatij geboren, woljtn feine (Eltern auä ©enf ge«

jogen waren, fotlte 2ötHjetm ^einrieb, 35ufour ftcb, urfpritngttcb, ber 3ttri6prubeuj wibmen;
als feine (Eltern jeboeb, nacb, ©enf jurütffefjrten, entf^jlofj er ftcb, tu jenen friegerifchen 3«ten,
beu militärifeben Sßeruf ju ergreifen, (Er befugte ju biefem 3»ecfe bte polptedjmfcbe <5d)ttle

in $art3, welche er mit (SJjren abfolütrte unb als 3n8enieu^'Steutettant öerftefj. SSon ben

franjöftfcb. en SBeljörben nad) Äorfu beorbert, um bte bortigen Söefefttgungen in einen beffer'en

©tanb ju freuen, unterjog er ftcb, btefer feiner erfien mUitartföeit Aufgabe mit grofjer Um*

ftcfyt unb @efd)tcftigfeit. bliebt unbebeutenbe groben feiner mtlttarifctyen ©efd^tgung unb

fctneS 3Rutf)e3 legte £ufour aueb, ab, alt? er nacb bat 9lucffetjr Napoleon'8 üon ber 3nfet
(Elba bau $ort be l'dclufe im JÄljonetljal gegen ben Sjterretcfytfdjen ©enerat grtmont »er*

tljeibtgtf. 35ocb, af8 im Saijre 1815 feine SSaterftabt ©enf wieber mit ber ©#wetj »er«

einigt würbe, üerliefj er ben franjöftf^en SDitfitarbtenft unb trat in bte eibg. Strmee ein.

3efct erf! umfaßte 2)ufour feinen SBeruf mit att' ber Siebe unb SSegeifierung, beren

er fdtjtg war; fein ganjeö Streben unb £ra$ten ging batjin, ftet) feinem Sßatertanbe nü&licb.
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-j- General Dnsour.

General Dufour ist am t4. d., Vormittags 10 Uhr, nach längerer Krankheit im

Alter von 88 Jahren in Genf gestorben. Diese Trauerkunde wird in der ganzen schweizerischen

Eidgenossenschaft und über ihre Grenzen hinaus einen schmerzlichen Wiederhall sinden.

Als Staatsmann und als Fcldhcrr gehörte Dufour seinem engeren Vaterlande an, dem er

zugleich ein treuer Sohn und Bürger war; als Gelehrter und Schriftsteller und als einer

der eifrigsten Begründer und Förderer der s. g. Genferkonvention schuf cr sich ein bleibendes

Angedenken und sind seine Werke das Eigenthum aller Nationen geworden. Vor Allem

aber war er der Stolz und die Zierde unserer schweizerischen Armee, deren Oberfcldherr er

dreimal gewesen ist und deren Vertrauen und Verehrung er in der unbegrenztesten Weise

genossen hat.
Am 17. September 1787 in Konstanz geboren, wohin seine Eltern aus Genf

gezogen waren, sollte Wilhelm Heinrich Dufour sich ursprünglich der Jurisprudenz widmen;
als seine Eltern jedoch nach Genf zurückkehrten, entschloß er sich in jenen kriegerischen Zeiten,

den militärischen Beruf zu ergreifen. Er besuchte zu diesem Zwecke die polytechnische Schule

in Paris, welche er mit Ehren absolvirte und als Jngenieur>Lieutenant verließ. Von den

französischen Behörden nach Korfu beordert, um die dortigen Befestigungen in einen besseren

Stand zu stellen, unterzog er sich dieser seiner ersten militärischen Aufgabe mit großer Um-

sicht und Geschicklichkeit. Nicht unbedeutende Proben seiner militärischen Befähigung und

seines Muthes legte Dufour auch ab, als er nach der Rückkehr Napoleon's von der Insel
Elba das Fort de l'Ecluse im Rhonethal gegen den österreichischen General Frimont ver«

theidigte. Doch als im Jahre 1815 seine Vaterstadt Genf wieder mit der Schweiz

vereinigt wurde, verließ er den französischen Militärdienst und trat in die eidg. Armee ein.

Jetzt erst umfaßte Dufour seinen Beruf mit all' der Liebe und Begeisterung, deren

er fähig war; sein ganzes Streben und Trachten ging dahin, sich seinem Vaterlande nützlich
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